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Von Bernd Berke

Wer hat schon immer parat, daß der Schauspieler Heinz Drache
in Essen geboren ist, daß Rudolf Platte aus Dortmund und der
Groß-Verleger Gerd Bucerius aus Hamm stammt?

Und weiter: daß es schon 1925 ein Rundfunk-Landesstudio in
Dortmund gab, daß in Bochum 1863 eine Shakespeare-Gesellschaft
gegründet wurde, daß es im Revier ungefähr 4200 Sportplätze
gibt,  daß  Sigi  Held  422  Bundesliga-Einsätze  für  Borussia
Dortmund bestritt?

Für alle, die schon immer besser übers Ruhrgebiet Bescheid
wissen wollten, sollte es eine neue Informationsquelle und
Gedächtnisstütze sein: das „Revier-Lexikon“ (326 Seiten, 24,80
DM),  natürlich  ohne  Anspruch  auf  Vollständigkeit  und  im
Bielefelder Univers-Verlag erschienen. Von Aake (Frachtschiff
der Ruhrschiffahrt im 18. und 19. Jahrhundert) bis Zymzicke
(„schnippische Person“) – der Band soll in (zu) knapper Form
über  Landschaft,  Wirtschaft,  Kultur,  Sport,  Städte  und
Menschen dieser Region Auskunft geben. Warum ist eigentlich
bisher noch niemand auf diese Idee gekommen?

Auf einem anderen Blatt steht, wie der Einfall verwirklicht
wurde.  Herausgeber  Alfred  Lau,  Ulrich  Krause,  leitender
Redakteur,  und  ihr  Team  haben  leider  auch  den  begrenzten
Rahmen  nicht  immer  zur  Zufriedenheit  gefüllt.  Die  krause
Mischung  aus  brauchbaren  Informationen  und  schludrig
aufbereiteten  Stichwortartikeln  läßt  zwar  hie  und  da
Lesevergnügen aufkommen, aber es bleibt eher beim Vergnügen
der unverbindlichen Art. Wäre man weniger gutwillig, könnte
man  sagen,  daß  hier  die  Grenzen  zwischen  seriöser
Lexikondarstellung  und  unterhaltenden  Teilen  reichlich
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fließend sind.

Mit  der  Zuverlässigkeit,  die  man  billigerweise  gerade  von
einem Buch verlangen darf, das sich „Lexikon“ nennt, hapert es
an  zahlreichen  Stellen.  Nicht  nur  viele  der  mitgeteilten
„Fakten“ über die Zeitungslandschaft des Reviers (bis hin zu
Geburtsdaten)  sind  grundfalsch.  Unsinnig  z.  B.  auch  die
Behauptung, es habe im Mittelater „Schwerter aus Schwerte“,
also Waffenschmieden in der Ruhrstadt gegeben. Solche groben
Schnitzer sind einfach ärgerlich. Sie machen auch mißtrauisch
gegenüber Informationen, die sich nicht unmittelbar nachprüfen
lassen. Vor einer eventuellen zweiten Auflage muß dringend
korrigiert werden. In der derzeitigen Form ist das Buch sein
Geld nicht wert.

Im selben Verlag ist auch ein „Kleiner Kunst- und Kulturführer
Ruhrgebiet“ (14,80 DM) erschienen. Durch die Beschränkung aufs
Thema Kulturkann Autor Alfred Wolf mehr in die Details gehen
als  die  Redaktion  des  „Revier-Lexikons“.  Alphabetisch  nach
Städten  geordnet,  erweist  sich  der  144-Seiten-Band  als
nützlicher Führer durch den wahren „Dschungel“ an kulturellen
Begebenheiten  und  Institutionen  an  Ruhr  und  Emscher.
Dankenswerterweise werden nicht nur die „klassischen“ Sparten
berücksichtigt,  sondern  auch  Kabarett,  „Alternativ“-Theater
oder Rockmusik.


